
Bundesanstalt für Verkehr Seite 58 / 95 Untersuchungsbericht 
BMVIT-795.199-II/BAV/UUB/SCH/2010  Verletzung eines Kindes bei Z 316 
  Wiener Linien – Linie U3 
  Station Enkplatz 

  http://versa.bmvit.gv.at 

 
Beilage Gutachten Dipl.-Ing Dr. Buchinger [1] (Auszug) 
 

 
 

 



Bundesanstalt für Verkehr Seite 59 / 95 Untersuchungsbericht 
BMVIT-795.199-II/BAV/UUB/SCH/2010  Verletzung eines Kindes bei Z 316 
  Wiener Linien – Linie U3 
  Station Enkplatz 

  http://versa.bmvit.gv.at 

 

 
 

 
 



Bundesanstalt für Verkehr Seite 60 / 95 Untersuchungsbericht 
BMVIT-795.199-II/BAV/UUB/SCH/2010  Verletzung eines Kindes bei Z 316 
  Wiener Linien – Linie U3 
  Station Enkplatz 

  http://versa.bmvit.gv.at 

 

 
 

 



Bundesanstalt für Verkehr Seite 61 / 95 Untersuchungsbericht 
BMVIT-795.199-II/BAV/UUB/SCH/2010  Verletzung eines Kindes bei Z 316 
  Wiener Linien – Linie U3 
  Station Enkplatz 

  http://versa.bmvit.gv.at 

 

 
 

 
 



Bundesanstalt für Verkehr Seite 62 / 95 Untersuchungsbericht 
BMVIT-795.199-II/BAV/UUB/SCH/2010  Verletzung eines Kindes bei Z 316 
  Wiener Linien – Linie U3 
  Station Enkplatz 

  http://versa.bmvit.gv.at 

 

 
 



Bundesanstalt für Verkehr Seite 63 / 95 Untersuchungsbericht 
BMVIT-795.199-II/BAV/UUB/SCH/2010  Verletzung eines Kindes bei Z 316 
  Wiener Linien – Linie U3 
  Station Enkplatz 

  http://versa.bmvit.gv.at 

 
Beilage Gutachten Univ. Lektor KR Prof. Dipl.-Ing. Gfatter [2] (Auszug) 
Allg. beeid. und gerichtl. zertifizierter Sachverständiger 
 
ZUSAMMENFASSUNG 
 
Sicherheit 
 
Allgemein wird Sicherheit nur als relativer Zustand der Gefahrenfreiheit angesehen, der stets 
nur für einen bestimmten Zeitraum, eine bestimmte Umgebung oder unter bestimmten Bedin-
gungen gegeben ist. 
 
Bei technischen Konstruktionen oder Objekten bezeichnet Sicherheit den Zustand der voraus-
sichtlich störungsfreien und gefährdungsfreien Funktion. 
 
Technische und betriebliche Sicherheit ist oft davon abhängig, wie sie definiert ist oder welcher 
Grad von Unsicherheit für die Nutzung der technischen und betrieblichen Funktion akzeptiert 
wird. 
 
Untersuchungen zu Problemen und Lösungen der Sicherheit in der Technik und im Betrieb füh-
ren die Sicherheitstechnik durch. Sicherheitstechnik in einem Unternehmen ist ein wesentliches 
Qualitätsmerkmal. 
 
Die objektive Sicherheit ist statistisch und wissenschaftlich nachweisbar, sie ist messbar. (etwa 
in Bezug auf Unfalldaten) 
 
Man spricht von persönlicher Sicherheit. 
 
Die subjektive Sicherheit ist die „gefühlte“ Sicherheit. Ziel ist es hier die subjektive Sicherheit zu 
erhöhen. Insbesondere im ÖPNV gibt es dazu Untersuchungen und Überlegungen der zustän-
digen Stellen. 
 
Man spricht auch von einem subjektiven Sicherheitsgefühl. 
 
Durch das in den letzten Jahren stark geänderte Fahrgastverhalten, steigen die Anforderungen 
an die Sicherheitsmerkmale erheblich. 
 
Während das Sicherheitsbewusstsein abnimmt, steigen die Forderung nach weiteren betriebli-
chen und technischen Sicherheitselementen. 
 
Dabei nähert man sich nicht nur technischen und betrieblichen Grenzen, sondern auch deren 
finanziellen Realisierbarkeit. 
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Linienzugbeeinflussungssystem LZB 
 
Das LZB-System ist das Kernstück für einen signallosen Betrieb der Steuerungs- und Brems-
technik. Mit der LZB der WL ist ein automatischer U-Bahn-Betrieb möglich. Die Wiener Linien 
haben bei der Entwicklung und dem Einsatz der LZB die technologische Führerschaft bewie-
sen. 
 
Das LZB-System entspricht allen behördlichen Sicherheitsvorgaben in Bezug auf Hardware und 
Software. Besonders hervorzuheben ist das hochkomplexe Software-Sicherungssystem: Dieses 
entspricht allen Sicherheitskriterien und Redundanzen, die für einen betrieblichen Einsatz erfor-
derlich sind. 
 
Die Wiener Linien beherrschen das LZB-System sowohl im betrieblichen Einsatz (Betriebssi-
cherheit) als auch in Bezug auf die Wartung und Instandhaltung. 
 
Es entspricht voll und ganz den sicherheitstechnischen Erfordernissen und dem Stand der 
Technik. 
 
Die Fahrgastnotbremse besonders im Bereich eines U-Bahnsystems hat in wesentlichen Teilbe-
reichen ihre Bedeutung verloren. Sie verleiht dem Fahrgast ein Gefühl der Sicherheit, obwohl 
mit der Betätigung der Notbremse keine Erhöhung der Sicherheit gegeben ist. 
 
Fahrgastnotbremse und Sprechverbindung (Notruf) im Wagen 
 
Fahrgastnotbremsen sind in den Normen festgelegt und in Schienenfahrzeugen behördlich vor-
geschrieben. 
 
Die Fahrgastnotbremse im Bereich eines U-Bahnsystems hat jedoch in wesentlichen Teilberei-
chen ihre Bedeutung verloren. Sie verleiht dem Fahrgast ein Gefühl der Sicherheit, obwohl mit 
der Betätigung der Notbremse keine Erhöhung der Sicherheit gegeben ist. Die Funktion der 
Fahrgastnotbremse wird durch die NBÜ unterdrückt. 
 
Ein Bahnunternehmen allein, kann nicht über die Auflassung einer Fahrgastnotbremse befin-
den. Dazu ist eine Änderung der Normen notwendig. 
 
Es wird angeregt, über die Zweckmäßigkeit einer Fahrgastnotbremse in einem U-Bahn-Wagen 
auf internationaler Ebene zu diskutieren und gutachterlich darüber zu befinden. 
 
Von entscheidender Bedeutung und viel wirkungsvoller als eine Fahrgastnotbremse ist für die 
Sicherheit der Fahrgäste eine Sprechverbindung zum Fahrer des U-Bahn-Zuges. 
 
Die derzeitige Ausrüstung der Wagen der Wiener U-Bahn mit den angeführten Sicherheitsele-
menten (Fahrgastnotbremse und Notruf) entspricht dem Stand der Technik und ist behördlich 
genehmigt. 
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Notbremsüberbrückung NBÜ 
 
Es wird empfohlen den Fahrgästen die NBÜ in ihrer Sinn- und Zweckmäßigkeit zu kommunizie-
ren. 
 
Die bei den Wiener Linien im U-Bahnbetrieb zum Einsatz kommende Notbremsüberbrückung 
NBÜ wurde überprüft, sie ist behördlich genehmigt und entspricht voll allen sicherheitstechnisch 
vorgeschriebenen Eigenschaften. 
 
Die Einschaltung der NBÜ bei der Wiener U-Bahn nach einem zurückgelegten Weg oder einer 
erreichten Geschwindigkeit, je nachdem was zeitlich gesehen früher eintritt, ist sinnvoll und soll 
nicht geändert werden. 
 
Die eingestellten Werte für die Ein- und Ausschaltung der NBÜ genügen den Sicherheitserfor-
dernissen. 
 
Zugnotstopp 
 
Der Zugnotstopp in der Station wirkt auf 4 Linienleiterschleifen der LZB. Diese Schleifen 2x74 m 
sind um den Stationsmittelpunkt angeordnet. Innerhalb des Schleifenbereiches wird der Zug 
angehalten, außerhalb des Schleifenbereiches ist ein Zugnotstopp wirkungslos. 
 
Abfertigung 
 
Die Abfertigung bei der Wiener U-Bahn erfolgt durch den Fahrer unter Zuhilfenahme von tech-
nischen Sicherheitselementen. 
 
Zu überprüfen war die Betriebssicherheit des U-Bahn-Abfertigungssystems. Diese besteht aus 
einem technischen Teil (Technische Sicherheitselemente) und einem betrieblichen Teil (Abferti-
gung durch den Fahrer). 
 
Dabei handelt es sich um die Schwenkschiebetüren mit der Türsteuerung und der Türsiche-
rung, die Durchsagen, die Spiegel und Monitore, Sicherheitslinie usw. 
 
Andererseits ist die Ausbildung, Schulung und Weiterbildung der Fahrer verbunden mit den ent-
sprechenden Dokumentationen von besonderer Bedeutung. 
 
Der Wunsch nach größtmöglicher Sicherheit einerseits und möglichst weitgehender individueller 
Freiheit andererseits steht in einem starken Spannungsverhältnis. 
 
Entsprechend der Psychologie der Abfertigung in Mitteleuropa kann der Fahrgast die Abferti-
gung jederzeit beeinflussen und damit die Türen theoretisch unbegrenzt offen halten. Der Fahr-
gast in sozusagen Herr über die Abfertigung und damit über die Türen. 
 
Vom formalen Vorgang her entspricht die Abfertigung eines U-Bahn-Zuges voll den sicherheits-
technischen Erfordernissen. Die Abfertigung entspricht allen behördlichen Vorgaben. 
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U-Bahn-Türen 
 
Die U-Bahn-Türen bestehend aus der Türsteuerung, den Schwenkschiebtüren und der Türsi-
cherung der Wiener Linien entsprechen dem Stand der Technik. 
 
Die Türen werden regelmäßig entsprechend den Vorgaben geprüft und sind stets ordentlich 
gewartet worden. 
 
Die Türen stellen den Eintritt/Einstieg der Fahrgäste in das Betriebsmittel Fahrzeug dar. Dieser 
kritischen Schnittstelle widmen die Wiener Linien ein außerordentlich hohes Maß an Aufmerk-
samkeit. 
 
Dies ist insbesondere deshalb erforderlich, da sich das Verhalten der Fahrgäste in den letzten 
Jahren stark verändert hat. 
 
Türsicherung 
 
Es wird empfohlen, die sehr verlässlich arbeitende Türsteuerung mit den Türen und Türsiche-
rungssystemen bei einer Revision bzw. Wartung so wie bisher einer besonderen Beachtung zu 
unterziehen. 
 
Elektrische Türfühlerkante 
 
Der gegenwärtig in den Türen der Wiener U-Bahn eingebaute Einklemmschutz entspricht dem 
Stand der Technik. Die Türsicherung ist behördlich genehmigt und entspricht dem internationa-
len Vergleich. 
 
Es existiert seit kurzem die elektrische Türfühlerkante. Diese reduziert den nicht erkannten Ein-
klemmbereich (Restspaltbreite) von derzeit ca. 30 – 35 mm auf etwa 5 – 10 mm. 
 
Der Einbau einer elektrischen Fühlerkante erhöht die technische, die objektive Sicherheit. Die 
subjektive Sicherheit, die „gefühlte“ Sicherheit wird dagegen nicht erhöht. 
 
Beim Einbau der elektrischen Türfühlerkante sind sowohl sicherheitstechnische als auch be-
triebswirtschaftliche Belange zu berücksichtigen. 
 
Lt. Statistik vergleichbarer U-Bahnen kommt das Einklemmen und Mitführen eines Objektes 
äußerst selten vor, während der Einbau einer neuen Türfühlerkante jedoch außerordentlich teu-
er ist. 
 
Beim Einsatz der elektrischen Türfühlerkante ist besonders auf die technische Sicherheit des 
Systems Türe zu achten. Eine Übersensibilisierung der Türen, etwa mit Elektronik, kann die 
Betriebssicherheit der U-Bahn und damit den Betrieb stören. 
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Nachrüstung einer elektrischen Türfühlerkante, Ablauf 
 
Obwohl alle Türen der U-Bahn der Wiener Linien behördlich genehmigt sind, wird die Nachrüs-
tung der U-Bahn-Wagen der Typen U und V mit einer elektrischen Türfühlerkante wegen des 
zusätzlichen Sicherheitsgewinns vom Sachverständigen empfohlen. 
 
Bei der Wiener U-Bahn wären 4248 Türen der Wagentypen U, U2, U11 und V umzurüsten. 
 
Ein Vorschlag wie der Umbau technisch und betrieblich vorgenommen wird, liegt vor. 
 
Der Ablauf des Umbaues/Nachrüstung erfolgt in 3 Schritten: 
 
Planung, Prototypumbau, Serienumbau. 
Die Dauer des Umbaues/Nachrüstung wird mit ca. 6 Jahren, die Kosten werden mit mehr als     
12 Mio. veranschlagt. 
 
Der angegebene Zeitraum ist ein Richtwert. Er setzt, nach einem erfolgreichen Probebetrieb, 
sowohl die Verfügbarkeit des Materials als auch die vorhandene Umbaukapazität bei den WL 
oder einem Lieferanten voraus. 
 
Die angegebenen Kosten sind außerordentlich hoch. Sie betreffen u.a. das verwendete Material 
und die Kosten für den Umbau. Hinzuzurechnen sind die internen betrieblichen Kosten für Pro-
jektleitung, Stehzeiten, Logistik, Prüfung, Abnahme; Dokumentation usw. 
 
Besonders kritisch wird die Verfügbarkeit von umzubauenden Zügen sein. Diese müssen für 
einen längeren Zeitraum aus dem Verkehr gezogen werden. Das wird eine große Herausforde-
rung für die betriebliche Disposition darstellen. 
 
Die Wiener Linien werden besonders nach Inbetriebnahme der U2 Verlängerung Vollbetrieb mit 
allen Garnituren fahren. Außerdem weist bereits jetzt die Wiener U-Bahn, auch im internationa-
len Vergleich eine außerordentliche hohe Frequenz der Zugfolge auf. 
 
Aus sicherheitstechnischen, betrieblichen und Kostengründen ist der Einbau der elektrischen 
Türfühlerkante auf allen anderen technischen Sicherheitsmerkmalen vorzuziehen. 
 
Lichtschranken und Lichtgitter 
 
Der Einbau von Lichtschranken und Lichtgittern im Bereich der U-Bahn-Türen schränkt die Be-
triebssicherheit ein, erhöht die Komplexität vor allem der Technik und der Elektronik. Eine Erhö-
hung der Sicherheit für die Fahrgäste ist nicht erkennbar und rechtfertigt auch in keiner Weise 
die enorm hohen Kosten eines Umbaues. 
Bevorzugen ist der Einbau der elektrischen Türfühlerkante. 
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Türwarnlampe 
 
Die Warnlampe ist in der Norm als Soll – Bestimmung erwähnt, sowie im Gleichbehandlungs-
gesetz unter § 4. Es geht um die Gleichbehandlung von Gehörlosen (sie hören keinen Warnton) 
und Blinden (sie sehen keine Warnleuchte) 
 
Türwarnlampe sind bei der Wiener U-Bahn nicht im Einsatz. 
 
Eine Nachrüstung der gesamten derzeitigen Flotte von U-Bahn Wagen kann nicht empfohlen 
werden, schon wegen der enorm hohen Kosten einer derartigen Maßnahme. 
 
Hingegen ist der Einbau von Warnlampen im Rahmen der Fertigung von Neuwagen leichter 
möglich, der Einbau ist dabei einfacher und wesentlich kostengünstiger. 
 
Es wird empfohlen die technische Machbarkeit des Einbaues einer Türwarnlampe zu überprü-
fen. 
 
Bahnsteigtüren 
 
Bahnsteigtüren die synchron mit den Einstiegstiegstüren öffnen, garantieren eine absolute Si-
cherheit gegen das Fallen in den Gleisbereich und bieten auch beim Türeinstieg eine sehr hohe 
Sicherheit. 
 
Voraussetzung ist jedoch, dass die Wagenlängen der verschiedenen U-Bahn-Wagen bei allen 
Wagen-Typen die im Netz verkehren gleich sind. 
 
Auf die außerordentlich hohen Kosten der Bahnsteigtüren wird hingewiesen. 
 
Da mit der Einführung der elektrischen Türfühlerkante bereits ein außerordentlich hohes Maß 
an Sicherheit beim Einstieg gegeben ist, werden Bahnsteigtüren nicht empfohlen. 
 
Piktogramme und Hinweise 
 
Es wird empfohlen die optischen Piktogramme und Hinweise zu überarbeiten bzw. zu ergänzen. 
(“Achtung auf den Spalt“) Dies in Bezug auf die Information der Fahrgäste als auch als Absiche-
rung in rechtlicher Hinsicht. 
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Durchsagen 
 
Eine weitere Empfehlung stellt die Änderung der Durchsage „Zug fährt ab“ dar. 
 
Die derzeitige akustische Durchsage bei Abfahrt der U-Bahn-Züge der Wiener Linien lautet: 
„Zug fährt ab“. 
 
Diese Durchsage ist nur eine Zustandsmeldung bzw. eine Aufforderung an den Fahrer (hän-
disch) oder das Fahrzeug (automatisch) die Türen zu schließen. 
 
Hingegen ist etwa „ Bitte zurückbleiben“ eine Aufforderung an den Fahrgast. 
 
Der Hupton (Signalton) der vor dem Schließen der Türe erfolgt, ist wie bisher beizubehalten. 
 
Sicherheitsinseln 
 
Entscheidend für die rasche Reaktion auf eine Gefahr, ist das rasche Auffinden der Notrufstelle 
für den Fahrgast. Deshalb sind der Hinweis und die Bezeichnung der Notrufstellen (u.a. be-
leuchteter SOS-Würfel, TV-Schirm usw.) von besonderer Bedeutung. 
 
Spiegel und Monitore 
 
Die Ausrüstung der Wiener U-Bahn entspricht dem Stand der Technik auch aus sicherheits-
technischer Sicht. 
 
Nach Verlassen der Station, sieht der Fahrer jedoch nicht mehr was am Bahnsteig geschieht. 
 
Ein technisches Mittel, dass der Fahrer auch nach Verlassen der Station , was hinter ihm ge-
schieht, ist der Einsatz eines Monitors in der Fahrerkabine. 
 
Der nachträgliche Einbau eines Monitors in das Fahrerpult der bestehenden U-Bahn Wagen der 
Type U, U11 und V wird jedoch nicht empfohlen. 
 
Begründet wird dies durch die außerordentlich hohen Kosten einer derartigen Nachrüstung. Es 
müsste praktisch das gesamte Fahrerpult neu gebaut werden. 
 
Um den Fahrer auch nach Ausfahrt aus der Station und Vorbeifahrt an Spiegel bzw. Monitor 
einen Blick auf den ausfahrenden Zug zu ermöglichen, kann etwa nach 5 -10 m Wegstrecke, 
ein weiterer Monitor außen installiert werden. 
 
Dieser Monitor entspricht in seiner Funktion einem Rückspiegel. 
 
Aus sicherheitstechnischen, betrieblichen und Kostengründen ist in beiden Fällen (Monitor im 
Fahrzeuge und Monitor außerhalb des Fahrzeuges im Tunnel) der Einbau der elektrischen Tür-
fühlerkante auf jeden Fall vorzuziehen, da kein zusätzlicher Sicherheitsgewinn gegeben ist. 
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Videoüberwachung 
 
Die Videoüberwachung im gesamten Bereich der Wiener U-Bahn wird laufen erweitert, sie ge-
nügt allen Sicherheitsbestimmungen, entspricht dem Stand der Technik und ist behördlich ge-
nehmigt. 
 
U-Bahn Aufsicht 
mit Stationsüberwachung, Stationsaufsicht in den Stationswarten 
 
Die Tätigkeit der Stationsaufsicht ist Bestandteil der hohen Sicherheitsstandards und der be-
kannten Servicefreundlichkeit in den Stationen. 
 
Dies betrifft die betriebliche Sicherheit, die technische Sicherheit, die individuelle und kollektive 
Sicherheit sowie die gefühlte Sicherheit. 
 
Nicht zuletzt wird neben der laufend dem Stand der Technik anzupassenden, betrieblichen und 
technischen Sicherheit auch die „gefühlte“ Sicherheit der Kunden (Fahrgäste) weiter erhöht. 
 
Man spricht dann auch von der „persönlichen Sicherheit“. 
 
Der Sachverständige erachtet das in Umsetzung befindliche technische und betriebliche Über-
wachungskonzept der Stationen als äußerst zweckmäßig und empfiehlt dieses. 
 
Hausordnung, Beförderungsbedingungen 
 
Hausordnung und Beförderungsbedingungen sind an sich ausreichend. 
 
Es sollte jedoch neben den Rechten der Fahrgäste, besonders auch auf deren Pflichten hinge-
wiesen werden, auch aus rechtlicher Sicht. 
 
Auf die Eigenverantwortung ist hinzuweisen. Nur durch ein geeignetes Verhalten und der ge-
wissenhafte Beachtung der Sicherheitsmerkmale durch die Fahrgäste, kann deren persönliche 
Sicherheit gewährleistet werden. 
 
Information über die Sicherheit im U-Bahn-Verkehr 
 
Die Wiener Linien verfügen über eine Vielzahl von Informationsmedien. Entscheiden ist dabei, 
dass diese Information beim Fahrgast ankommt. Dies gilt vor allem für die Information über die 
möglichen Gefahren und die Sicherheit im U-Bahn-Betrieb. 
 
Sicherheit durch Barrierefreiheit und ebener Einstieg 
 
Die Wiener U-Bahn zeichnet sich durch eine vollständige Barrierefreiheit auf allen U-Bahnlinien 
aus. Die U-Bahn-Türen haben einen ebenen Einstieg. 
 
Man steigt nicht ein, man geht hinein. 
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Das Leitsystem für Blinde ist ein geschlossenes Orientierungs- und Leitsystem. 
 
Barrierefreiheit erhöht die Sicherheit wesentlich, nicht nur für in ihrer Mobilität eingeschränkte 
Personen, sondern für alle Fahrgäste und hier besonders die der Kinder und Jugendlichen. Al-
lerdings wird ein entsprechendes Verhalten der Fahrgäste vorausgesetzt. 
 
Zugang zu den U-Bahn-Stationen mit einem geschlossenen System 
 
Ein geschlossenes U-Bahn-System reduziert die Servicefreundlichkeit und bringt keine Erhö-
hung der betrieblichen Sicherheit. Es gibt auch keinen Anhaltspunkt dafür, dass die physische 
individuelle Sicherheit erhöht wird. 
 
Wartung der technischen Ausrüstung 
 
Die Wartung des technischen Materials (Fahrzeuge und stationäre Anlagen) wird als vorbildlich 
bezeichnet. Soweit feststellbar werden alle arbeitsrechtlichen Vorschriften bzgl. der Sicherheit 
eingehalten. 
 
Ebenso ist die Sauberkeit in den Stationen und Fahrzeugen hervorzuheben. 
 
Brandschutz 
 
Der Brandschutz in den Fahrzeugen und in den stationären Anlagen ist behördlich genehmigt. 
Der Brandschutz entspricht den Sicherheitsnormen. 
 
Schulung des Betriebspersonals 
 
Die Wiener Linien verfügen über umfangreiches und ausgezeichnet aufbereitetes Schulungs-
wesen und Schulungsmaterial. 
 
Da die Abfertigung bei der U-Bahn durch den Fahrer unter Zuhilfenahme technischer Sicher-
heitseinrichtungen erfolgt, ist die Abfertigung besonders zu schulen. 
 
Empfohlen wird die Ergänzung der Ausbildung und der Weiterbildung durch anschauliches Vi-
deomaterial, das etwa die Zu- und Umstände auf einer Station bei der Abfertigung darstellt. 
 
Bautechnische Sicherheit der U-Bahn-Stationen 
 
Die Wiener U-Bahn (Stationen und Fahrzeuge) verfügt über ein Farbleitsystem, das zu einem 
Sicherheitsgewinn beiträgt. 
 
Die Beschilderung ist ausreichend, die gelben Sicherheitslinien sind ordnungsgemäß ange-
bracht, Sichtverhältnisse und Beleuchtung sind vorbildlich. 
 
Die bautechnische Ausführung der Stationen und der Bahnsteige entspricht allen sicherheits-
technischen Belangen. 
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U-Bahn-Fahrzeuge 
 
Die U-Bahn-Wagen der Wiener Linien weisen eine hohe Betriebssicherheit und Verkehrssicher-
heit aus. 
 
U-Bahn-Züge der V-Generation sind darüber hinaus durchgängig begehbar. Das bedeutet eine 
weitere höhere Sicherheit, etwa bei der Bergung von Fahrgästen, aber auch eine höhere indivi-
duelle physische Sicherheit. 
 
Bezüglich der Behördenvorgaben liegen keine sicherheitsrelevanten Änderungen an den Fahr-
zeugen vor. 
 
Sicherheit bei Massenveranstaltungen 
 
Auf Eventveranstaltungen mit Massencharakter und mit hohem Fahrgastaufkommen sind die 
Wiener Linien bei der U-Bahn durch eine entsprechende Planung, Schulung und Dokumentati-
on gut vorbereitet. 
 
Diese Planung entspricht, soweit vorhersehbar und damit planbar, allen sicherheitstechnisch 
relevanten Vorgaben. 
 
 
Im gesamten vom Sachverständigen überprüften U-Bahn-Bereich liegen keine sicher-
heitstechnischen Systemfehler vor. Die Wiener U-Bahn gilt zu Recht als sehr sicheres 
Verkehrsmittel. Die entsprechenden behördlichen und gesetzlichen Vorgaben werden 
sorgfältig umgesetzt, Fahrer und Betriebsbedienstete ausführlich geschult. Barrierefrei-
heit und Information heben den Sicherheitsstandard. Im Gutachten werden einige     
Empfehlungen, Anregungen sowie Hinweise gegeben – mit dem Ziel, das hohe Sicher-
heitsniveau der U-Bahn mit neuester Technik weiter zu erhöhen. 
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Beilage Maßnahmenkatalog des StrabU 

 
Auf Grund des Unfalles wurden vom StrabU folgende Maßnahmen eingeleitet, bzw. sind in 
Planung: 
 
Abteilungsauftrag Nr.: 30/2010 vom 25. Mai 2010 
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Maßnahmen gemäß Schreiben vom 24. September 2010 (Auszug) 

 
….können wir Ihnen mitteilen, dass sich nachfolgende Maßnahmen entweder bereits in Um-
setzung oder zumindest in Planung befinden, um den bereits sehr hohen Sicherheitsstan-
dard noch weiter zu erhöhen: 
 
1) Entsprechend der Empfehlungen im Gutachten werden die WIENER LINIEN die U-
Bahntüren umrüsten und mit einer elektrischen Türtühlerkante versehen. Dabei soll die 
Maßnahme so geplant und umgesetzt werden, dass mit den Modellen begonnen wird, bei 
denen der Sicherheitsgewinn am höchsten ist. Das bedeutet, dass mit den U-Bahntüren be-
gonnen werden soll, bei denen die (baugenehmigten) Toleranzen bei 55 mm liegen (U-
Bahn-Type U2 und U), wobei auch auf die laufende Ausscheidung von Wagen der Type U 
Bedacht genommen wird. 
 
Noch im Jahr 2010 soll eine entsprechende Ausschreibung durchgeführt und ein Zug als 
Prototyp umgebaut werden. Mit dem umgebauten Zug sollen die notwendigen Probe- und 
Testfahrten erfolgen. Grundsätzlich ist an eine Umrüstung an lässlich der jeweils nächsten 
Hauptuntersuchung gedacht. Sobald die Umrüstung der Fahrzeuge der Typen "U2" und "U" 
abgeschlossen ist, wird mit den Baureihen "U11" und "V" fortgesetzt. Die gesamte Umrüst-
Zeit wird aller Voraussicht nach einige Jahre in Anspruch nehmen. Wir ersuchen um Ver-
ständnis, dass wir zum derzeitigen Zeitpunkt einen genaueren Zeitplan aufgrund der gerade 
stattfindenden Abstimmungen in sicherheitstechnischer aber auch wirtschaftlicher Hinsicht 
noch nicht mitteilen können. 
 
2) Weiters werden die neu angeschafften Züge der Type ,,V" (3. Abruf) zusätzlich über eine 
optische Türschließwarnung verfügen. Hierbei werden LED-Lampen im Bereich der Türe an 
der Decke installiert. Diese Lampen werden beim Schließvorgang während des akustischen 
Türschließsignales leuchten. 
 
3) Die akustische Abfertigung des Zuges wird ab 2. Oktober 2010 mit den Worten "Zurück-
bleiben bitte" eingeleitet werden, da diese Aussage für die Fahrgäste einen Aufforderungs-
charakter enthält. Hiernach wird während des Schließvorganges der Türen das akustische 
Türschließsignal ertönen. Erst nach Abfertigung und unmittelbar vor Anrollen des Zuges 
wird die bereits bekannte Durchsage "Zug fährt ab" ertönen. Hiermit wird vollständig der 
Empfehlung im Gutachten von Prof. Gfatter gefolgt. Wir haben auch im Rahmen des Begut-
achtungsverfahrens zur EisenbahnanlagenschutzVO darauf gedrungen, dass dem nicht ei-
ne entsprechende Regelung entgegen steht. 
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4) Darüber hinaus werden neue Piktogramme an den U-Bahn-Türen angebracht. Diese sol-
len explizit auf den Spalt zwischen Bahnsteigkante und Einstieg hinweisen. Die genaue 
Form der Piktogramme ist derzeit noch in Ausarbeitung. 
 
5) Die WIENER LINIEN werden bei der Ausbildung von Fahrerinnen noch mehr Augenmerk 
auf die Abfertigung des Zuges legen. Hierbei soll das Verhalten der Fahrgäste genau analy-
siert werden, um die Fahrerinnen auf den sehr verantwortungsvollen Vorgang der Zugabfer-
tigung bestmöglich vorzubereiten. 
 
6) Zusätzlich werden die Fahrgastinformationen betreffend das sichere Verhalten in den U-
Bahn-Anlagen durch Durchsagen, Aushänge, mediale Vermittlung udgl. verstärkt. 

 
Zu 3) wurde von dem StrabU in den Stationen, auf jedem Bahnsteig bereits mehrere Informati-
onstafeln angebracht: 
 

 
Sehr geehrte Fahrgäste,  
 
unmittelbar vor der Abfertigung eines   
Zuges und dem Schließen der Türen      
sind in den Stationen die Worte 
„Zurückbleiben, bitte!“ zu hören. 
 
Nach dieser Durchsage ist das                
Ein- und Aussteigen verboten.   
 
Das Beachten dieser Vorschrift dient Ihrer 
eigenen Sicherheit und deren pünktlichen 
Einhaltung der Intervalle im Sinne aller 
Fahrgäste. 
 
Ihre …… 
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Beilage Fristgerecht eingelangte Stellungnahmen 
 
Litera Stellungnahme des StrabU eingelangt am 17. Jänner 2011: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
b) 
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und deren Berücksichtigung 
 
 
 
Litera 
 

 
Anmerkung 

a) berücksichtigt – Text angepasst 
b) Für die Darstellung im Untersuchungsbericht waren die Erläuterungen zur AM-VO 

durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit vom 19. September 2008, 
sowie in weiterer Folge die Novelle der AM-VO vom 19. Jänner 2010 maßgebend. 
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Litera Stellungnahme des StrabU eingelangt am 17. Jänner 2011 (Fortsetzung): 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
c) 
 
 
 
d) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
e) 
 
 
 
 
f) 
 
 
 
g) 
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Die Sicherheitsempfehlungen sind im Punkt 12 mit einer fortlaufenden Jahresnummer enthal-
ten. 
 
 
Litera 
 

 
Anmerkung 

c) 
d) 
e) 
f) 
g) 

Die Stellungnahmen zu den Sicherheitsempfehlungen werden zur Kenntnis genom-
men; diese sollten jedoch in erster Linie an die zuständige Eisenbahnsicherheitsbe-
hörde gerichtet werden 
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Litera Stellungnahme des StrabU eingelangt am 17. Jänner 2011 (Fortsetzung): 
 
 
h) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
i) 
 
 
 
 
 
 
j) 
 
 
 
k) 
 
 
 
 
l) 
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Die Sicherheitsempfehlungen sind im Punkt 12 mit einer fortlaufenden Jahresnummer enthal-
ten. 
 
 
Litera 
 

 
Anmerkung 

h) 
i) 
j) 
k) 
l) 

Die Stellungnahmen zu den Sicherheitsempfehlungen werden zur Kenntnis genom-
men; diese sollten jedoch in erster Linie an die zuständige Eisenbahnsicherheitsbe-
hörde gerichtet werden 
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Litera Stellungnahme des StrabU eingelangt am 17. Jänner 2011 (Fortsetzung): 
 
m) 
 
 
 
 
 
n) 
 
 
 
o) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
p) 
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Die Sicherheitsempfehlungen sind im Punkt 12 mit einer fortlaufenden Jahresnummer enthal-
ten. 
 
 
Litera 
 

 
Anmerkung 

m) 
o) 
p) 

Die Stellungnahmen zu den Sicherheitsempfehlungen werden zur Kenntnis genom-
men; diese sollten jedoch in erster Linie an die zuständige Eisenbahnsicherheitsbe-
hörde gerichtet werden 
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Litera Stellungnahme des StrabU eingelangt am 17. Jänner 2011 (Fortsetzung): 
 
noch p) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Stellungnahme BMVIT vom 12. Jänner 2011: 
 
 
q) 
 
r) 
 
 
 
 
s) 
 
 
 
t) 
 
 
 
u) 
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Die Sicherheitsempfehlungen sind im Punkt 12 mit einer fortlaufenden Jahresnummer enthal-
ten. 
 
 
Litera 
 

 
Anmerkung 

noch 
p) 

Die Stellungnahmen zu den Sicherheitsempfehlungen werden zur Kenntnis genom-
men; diese sollten jedoch in erster Linie an die zuständige Eisenbahnsicherheitsbe-
hörde gerichtet werden. 

q) - 
r) berücksichtigt – „(Notbremsüberbrückung)“ eingefügt 
s) berücksichtigt – neu formuliert 
t) berücksichtigt – „( …. Notbremsüberbrückung)“ eingefügt 
u) berücksichtigt – Nummerierung richtiggestellt 
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Litera Stellungnahme BMVIT vom 12. Jänner 2011 (Fortsetzung): 
 
v) 
 
 
w) 
 
x) 
 
 
y) 
 
 
 
 
 
 
z) 
 
 
aa) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ab) 
 
 
 
 
 
ac) 
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Die Sicherheitsempfehlungen sind im Punkt 12 mit einer fortlaufenden Jahresnummer enthal-
ten. 
 
 
Litera 
 

 
Anmerkung 

v) berücksichtigt – „Z 316 ab Station Zippererstraße eingezogen. Z 317 (Folgezug) im 
Streckentunnel angehalten und mit Ersatzsignal in die Station Enkplatz geführt.“ 

w) berücksichtigt – „MEZ = Ortszeit MESZ – 1 Stunde“ 
x) Zum Zeitpunkt der Baugenehmigung und Betriebsbewilligung nicht in Kraft. 
y) EisbG, § 46 beinhaltet Verhalten innerhalb der Eisenbahnanlagen: 

Innerhalb der Eisenbahnanlagen ist ein den Betrieb einer Eisenbahn, den Betrieb von Schie-
nenfahrzeugen auf einer Eisenbahn und den Verkehr auf einer Eisenbahn störendes Verhal-
ten verboten. Insbesondere ist verboten, Eisenbahnanlagen, eisenbahntechnische Einrich-
tungen und Schienenfahrzeuge zu beschädigen, zu besteigen oder zu verunreinigen, unbe-
fugt Gegenstände auf die Fahrbahn zu legen, sonstige Fahrthindernisse anzubringen, Wei-
chen umzustellen, Fahrleitungsschalter zu betätigen, Alarm zu erregen oder Signale zu ge-
ben. 
zutreffender ist EisbG, § 47b, Absatz 2: 
Bahnbenützende dürfen nur an den dazu bestimmten Stellen und nur an der dazu bestimm-
ten Seite der Schienenfahrzeuge ein- und aussteigen. 
und Absatz 3: 
Solange sich ein Schienenfahrzeug in Bewegung befindet, ist das Öffnen der Außentüren des 
Schienenfahrzeuges, das Betreten der Trittbretter und das Verweilen auf ungesicherten offe-
nen Plattformen sowie das Ein- und Aussteigen verboten. 
Das Verhalten der Fahrgäste auf Grund von Lautsprecherdurchsagen des Eisen-
bahnpersonals ist gesetzlich nicht geregelt. 

z) - 
aa) - 
ab) berücksichtigt - Präzisierung 
ac) - 
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Litera Stellungnahme BMVIT vom 12. Jänner 2011 (Fortsetzung): 
 
ad) 
 
 
 
 
 
ae) 
 
 
 
 
af) 
 
 
 
 
 
ag) 
 
 
ah) 
 
 
ai) 
 
 
aj) 
 
 
ak) 
 
 
al) 
 
 
 
am) 
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Die Sicherheitsempfehlungen sind im Punkt 12 mit einer fortlaufenden Jahresnummer enthal-
ten. 
 
 
Litera 
 

 
Anmerkung 

ad) berücksichtigt – Halbsatz gestrichen. 
ae) berücksichtigt 
af) berücksichtigt  – siehe Litera v) 
ag) - 
ah) berücksichtigt 
ai) siehe Litera x) 
aj) siehe Litera y) 
ak) berücksichtigt 
al) berücksichtigt – 1. Satz gestrichen. 

am) Die Verbesserung der Ansage im Zuge der Abfertigung wurde auch von den Sach-
verständigen als wirksame Maßnahme angesehen. 
Im Entwurf der EisbSV – EisenbahnSchutzVorschriften, § 6, Absatz 4, Ziffer 8 sind 
Regelungen enthalten, dass das Einsteigen in bzw. das Aussteigen aus Schienen-
fahrzeugen nach der Abfertigungsansage „Zug fährt ab“ verboten ist. In diesem Zu-
sammenhang erscheint es zweckmäßig, die Abfertigungsansage – im Hinblick auf 
die Unterschiede der jeweiligen Verkehrssysteme – nicht auf einen Wortlaut zu be-
schränken. 
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Litera Stellungnahme BMVIT vom 12. Jänner 2011 (Fortsetzung): 
 
an) 
 
 
 
 
 
ao) 
 
 
 
 
 
ap) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
aq) 
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Die Sicherheitsempfehlungen sind im Punkt 12 mit einer fortlaufenden Jahresnummer enthal-
ten. 
 
 
Litera 
 

 
Anmerkung 

an) Diese Sicherheitsempfehlung verfolgt keinesfalls den Zweck, dass solche zusätzliche 
Informationen (z. B. Folder) ersetzt werden. 

ao) - 
ap) berücksichtigt – Sicherheitsempfehlung gestrichen 
aq) berücksichtigt – wurde in der Tabelle auf Seite 57 irrtümlich weggelassen. 
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Litera  Stellungnahme bevollmächtigter Rechtsvertreter der Mutter des verunfallten 
 Kindes vom 3. März 2011: 
 
ar) 
 
 
 
 
 
as) 
at) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
au) 
 
 
 
 
av) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
aw) 
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Litera 
 

 
Anmerkung 

ar) Das Gutachten von Univ. Lektor KR Prof. Dipl.-Ing Günther Gfatter, Allg. beeid. und 
gerichtl. zertifizierter Sachverständiger wurde vom Stab-U beauftragt und kann daher 
von der Unfalluntersuchungsstelle des Bundes nicht weitergegeben werden. 

as) berücksichtigt – Text präzisiert 
at) berücksichtigt – Text präzisiert 
au) berücksichtigt – Text präzisiert 
av) Die Aussagen der Beteiligten und Zeugen wurden lediglich gekürzt und sinngemäß 

wiedergegeben. 
aw) - 
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Litera  Stellungnahme bevollmächtigter Rechtsvertreter der Mutter des verunfallten Kindes 
 vom 3. März 2011 (Fortsetzung): 
 
ax) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ay) 
 
 
 
 
 
az) 
 
 
ba) 
 
 
 
 
 
 
bb) 
 
 
 
bc) 
 
 
 
 
 
 
bd) 
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Litera 
 

 
Anmerkung 

ax) berücksichtigt – Präzisierung der Systemzeitunterschiede und Abschnittsbelegung. 
Seiten 22 bis 25 werden elektronisch übermittelt. 

ay) - 
az) Hier handelt es sich lediglich um eine Aufzählung vorhandener Regelwerke. 
ba) berücksichtigt – Text präzisiert 
bb) - 
bc) berücksichtigt – 1. Satz gestrichen. 
bd) - 

 
 


